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Regime und
Internationale Organisationen



Definition Regime I

• Regimedefinition des Politikwissenschaftlers 
Stephen D. Krasner (1983):

• ,,Regime können definiert werden als Zusammen-
hänge von impliziten oder expliziten Prinzipien, 
Normen, Regeln und Entscheidungsverfahren, an 
denen sich die Erwartungen von Akteuren in einem 
gegebenen Problemfeld der internationalen Bezie-
hungen ausrichten. Prinzipien umfassen empirische 
kausale und normative Grundsätze. Normen sind 
Verhaltensstandards, die sich in Rechten und Pflich-
ten ausdrücken. Regeln sind spezifische Verhaltens-
vorschriften und -verbote. Entscheidungsverfahren 
sind die maßgeblichen Praktiken beim Treffen und 
bei der Implementation kollektiver Entscheidungen."



Definition Regime II

• "implizite oder explizite Prinzipien, Normen, Regeln 
und Entscheidungsprozeduren, die die 
wechselseitigen Verhaltenserwartungen der Akteure 
in einem Problemfeld der internationalen 
Beziehungen bestimmen" (Krasner 1983)

• Arrangements zur Problemlösung in einem 
bestimmten Themenbereich, die auf zunehmende 
Verrechtlichung und Zivilisierung der internationalen 
Beziehungen abzielen 



Einfluss Regime

• Drei Ansätze für Regime:

– Konventionell-strukturalistischer Ansatz 

– modifizierter strukturalistischer Ansatz (Krasner) 
– Grotian Perspektive 

• Regime als intervenierende Variablen, sie stehen zwischen 
abhängigen Variablen (wie Macht oder Interessen) und 
Ergebnissen

• Zweck-Vereinbarungen zu ermöglichen

• Sind mehr als kurzzeitige Vereinbarungen, sie ändern ihre 
Macht und Interessen nicht so schnell

Quelle: http://tu-
dresden.de/die_tu_dresden/fakultaeten/philosophische_fakultaet/ifpw/intpol/stu/ss07/lange/ps_eib/Thesenp
apier%205%20Regime.pdf



Definition Internationale Organisationen:

Eine Internationale Organisation im völkerrechtlichen 
Sinne ist ein Zusammenschluss von mindestens zwei 
Staaten (oder anderen Völkerrechtssubjekten), der auf 
Dauer angelegt ist, sich in der Regel über nationale 
Grenzen hinweg betätigt und gouvernementale/staat-
liche Aufgaben erfüllt. Wesentliches Merkmal einer 
solchen Organisation ist, dass sie über mindestens ein 
Organ verfügt, durch das sie handelt (IOs) 

Davon zu unterscheiden sind die „nicht- gouvernemen-
talen“ Internationalen Organisationen (INGOs)



Typologisierung 
internationaler 
Organisationen

Zust ändigkeit

Mitgliedschaft

umfassend

universal partikular

problemfeldspezifisch

UNO EU
AU

ILO
UNESCO

OPEC
NAFTA



Zweck/Funktion von Regimen und 
Internationalen Organisationen 

•Vermeidung von überhöhten Transaktionskosten, Verbesserung 
von Resultaten bei transnationalen Problemlösungen in komplexen 
Problemlagen
•Regime und Internationale Organisationen sind Ausdruck immer 
stärkerer Vernetzung und Interdependenz des Int. Systems

•Form der Steuerung, Regulierung bzw. Governance des 
Internationalen Systems

•Betreffen ökonomische, politische, soziale und kulturelle 
Dimensionen
•Aktuell: Diskussion um „Global Governance“ & Reform der UNO

•Wichtige Rolle in global governance



Aufgaben und Unterschiede 
IR und IOs I

• „Internationale Organisationen dienen dem Ziel, 
Rechts- und Arbeitsgrundlagen für die 
Zusammenarbeit der Staaten bzw. nationaler Akteure 
bei grenzüberschreitenden Transaktionen zu 
gewährleisten. Sie bilden eine besondere Form zur 
Steuerung des internationalen Systems, die durch die 
zunehmende Verflechtung der Staaten in 
ökonomischer, politischer und gesellschaftliches 
Hinsicht erforderlich wurde.“

Quelle: Dieter Nohlen/ Florian Grotz, Kleines Lexikon der Politik, Verlag H.C. Beck, 2007



Aufgaben und Unterschiede
IR und IOs II

• IR sind institutionalisierte Formen der Koope-
ration zwischen Staaten und anderen inter-
nationalen Akteuren, die aus Prinzipien (…) 
bestehen und das Verhalten internationaler 
Akteure in einem Problemfeld dauerhalt 
steuern 

• Sie sind zu unterscheiden von Internationalen 
Organisationen, die im Gegensatz zu IR 
materielle Entitäten sind

Quelle: Dieter Nohlen/ Florian Grotz, Kleines Lexikon der Politik, Verlag H.C. Beck, 2007



Regimetheorie

• von R. Keohane, Weiterentwicklung der 
Interdependenztheorie

• versucht zu zeigen, dass Staaten zu gemein-
samer Kooperation zur Verwirklichung 
gleicher Interessen fähig sind

• Prekär: wenn Staaten durch verstärkte Inter-
dependenz Interesse an gleicher internatio-
naler Kooperation haben

• Schwierigkeit: Interessenskonflikt, Beispiel 
„prisoner‘s dilemma“



Die Welt aus Sicht der
Regimetheorie

Quelle: Hauchler, Ingomar et.al. (Hg.) (2003). Globale Trends 
2004/2005. Fakten Analysen Prognosen, Frankfurt a. Main, 239.



Internationale Regierungs- und 

Nicht-Regierungsorganisationen



IGO – Internationale
Regierungsorganisation

• Zusammenschlüsse von Staaten
• Völkerrechtlicher Vertrag: Statut, Charta, Mandat
• Völkerrechtssubjektivität
• gemeinsame Organe
• unterschiedliche Funktionsfülle und Aufgabenstellung 

(spezifisch od. umfassend: z.B.: ILO oder UNO)
• regional/universal

Beispiele: UNO, NATO, WTO, OECD, (EU/EG: politi-
sche Einheit “sui generis”)

Anzahl: ca. 3.000 i.e.S.



INGO – Internationale
Nicht-Regierungsorganisationen

• grenzüberschreitende Zusammenschlüsse von 
nationalen Verbänden, Vereinen

• privatrechtlich organisiert
• i.d.R. keine Völkerrechtsfähigkeit 
• Meist „single purpose“
• i.d.R. nicht profitorientiert, vom Staat unabhängig

Beispiele: IKRK (VR-Subjektivität!), amnesty internatio-
nal, Greenpeace, FIFA, Care-International, etc. 

Anzahl: ca. 20.–30.000 





IKRK/ ICRC

• Internationales Komitee vom Roten Kreuz
(hat als INGO Rechtssubjektivität!)

• hat Aufgabe die Genfer Konventionen 
weltweit zu überwachen

• Gegründet 1863

• ist ältestes internationales humanitär tätiges 
Hilfswerk

• arbeitet unabhängig vom SRK (Schweizer 
Rotes Kreuz)

Quelle: http://www.redcross.ch/org/international/ikrk



Malteser Ritterorden

• Gründung der Hospitalbrüderschaft des 
„Heiligen Johannes zu Jerusalem“ Mitte des 
11. Jahrhunderts

• Hospiz zur Pflege erkrankter Pilger

• Heute in 42 Ländern Assoziationen und in 
ca.100 Ländern ist der Orden durch karitative 
Werke vertreten

Quelle: http://mhd.malteser.de/MHD/malteser-
jugend/01_erste_hilfe/Gruppenleiterhandbuch/1.1.1.%20Geschichte%20Malteser%20Orden.pdf





TNK – Transnationale
Konzerne

• keine Internationalen Organisationen: 
• transnational agierende Unternehmen mit Profitziel

• privatrechtlich organisiert und auf Erzielung von 
Gewinn orientiert

• keine Völkerrechtsfähigkeit

Beispiele: General Motors, IBM, Daimler Chrysler, 
Shell, Siemens, Ford, Nestle, etc.

Anzahl: mehr als 30.000



Transnationale Unternehmen

• Die 200 größten Unternehmen beschäftigen weniger als 0,75% 
der Welt-Arbeitskräfte, kontrollieren aber mehr als 25% des 
weltweiten ökonomischen Outputs

• Die 300 größten Unternehmen kontrollieren 25% des weltweiten 
produktiven Vermögens

• Von den 100 größten „Ökonomien“ sind bereits 50 Multinatio-
nale Unternehmen

• General Motors hat einen höheren Umsatz als das BSP Däne-
marks / Ford höher als Südafrika / Toyota höher als Norwegen

• Die größten 5 Unternehmen in den Bereichen: Luftfahrzeuge, 
Autos, Raumfahrt, Elektronik, Elektrische und elektronische 
Konsumgüter und Stahlindustrie kontrollieren mehr als 50% des 
globalen Marktes,

• und ¾ der weltweiten Ackerflächen für landwirtschaftlichen 
Export

• sowie annähernd 100% der weltweiten Patente.



Die Wirkung von Internationalen Institutionen
verschiedene theoretische Annahmen
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Akteur nutzt die 
Institution aus

für eigene Zwecke 
und zur Macht-
maximierung

dem Akteur 
nutzt Institution

für eigene 
Interessen

Akteur wird durch 
Institution 
sozialisiert

Machtmaximierung: 
britische Dominanz 
in der EU

Machtmaximierung: 
Zerfall der EU

Akteur bleibt wie er ist, 
aber ev. Einfluss der IO 
auf sein Handeln

Institution bleibt wie sie 
ist

Sozialisation: GB 
übernimmt EU-
Identität

GB verändert EU-
Identität

Quelle: S.Harnisch, Univ. Trier / eigene Ergänzungen
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Die Vereinten Nationen

Graphik : http://www.dgvn.de/fileadmin/user_upload/PUBLIKATIONEN/Sonstiges/UN-System_final.pdf



UN

• Gründung 1945 San Francisco
• 51 Gründungsmitglieder
• Heute: 192 Mitglieder
• Globale Internationale Organisation
• UN Charta (Statut des Internationalen Gerichtshofs)
• Das System der Vereinten Nationen umfasst:

6 Hauptorgane (Generalversammlung „one state, one 
vote“, Sicherheitsrat – Sanktionsmöglichkeit, Wirtschafts-
u. Sozialrat, Internationaler Gerichtshof, Sekretariat und 
Treuhandrat), sowie zahlreiche Neben- oder Hilfsorgane

Friedenssicherung, multilaterale EZA, Schutz der MR;
Verzicht auf Gewalt in den Int. Beziehungen;
Gleichberechtigung und nationale Selbstbestimmung

































































NATO

• North Atlantik Treaty Organisation
• Unterzeichung des Nordatlantikpakts 1949 in Washington

• Ursprünglich militärisches (Verteidigungs-)Bündnis zwischen 
nordamerikanischer und europäischer Staaten

• Internationale Beziehungen und friedliche Konfliktbeilegung sind
ihre Ziele, Defensivbündnis

• Anerkennung demokratischer Prinzipien und die Förderung der 
westlich-liberalen Gesellschaftsordnung 

• Gründungsmitglieder: Belgien, Dänemark, Frankreich, Island, 
Italien , Kanada, Luxemburg, Niederlande, Norwegen, Portugal, 
Vereinigtes Konigreich, Vereinigte Staaten

• Mit 2009: 28 Mitgliedsstaaten

Quelle: http://www.exika.de/NATO





Armeestärke der alten 
und neuen NATO-Staaten



IWF 
International Monetary Fund

• Gründungsbeschluss 1944 in Bretton Woods

• Sonderorganisation der UN
• 185 Mitglieder (Stimmrecht nach Kapitalanteil)

• Aufgabenbereiche: 
Ausweitung Welthandel;
Stabilisierung von Wechselkursen; 
Kreditvergabe; 
Überwachung d. Geldpolitik 





WELTBANKGRUPPE

• IBRD – Internationale Bank for Reconstruction and    
Development (185 Mtgl.)

• IDA – International Development Association (166)
• IFC – International Finance Corporation (179)
• MIGA – Multilateral Investment Guarantee (171)

Agency 
• ICSID – International Centre for Settlement of    

Investment Disputes (143)

Verflechtungen auf Verwaltungsebene, sowie 
gemeinsamer Präsident (ICSID – Vorsitzender des 
Verwaltungsrates)



IBRD International Bank for 
Reconstruction and Development

• Sonderorganisation der UN (wie IWF)
• 185 Mitglieder

• Gründungsbeschluss 1944 in Bretton Woods
• zu Beginn: US Wirtschaftshilfe für Europa in 

d. Nachkriegszeit, später Entwicklungsländer;
• multilaterale Institution
• gewährt Darlehen
• Wirtschaftliche Reformprogramme
• Armutsbekämpfung, Umweltschutz

und privatwirtschaftliche Entwicklung



Liste einiger IOs I

BIZ: ·Bank für Internationalen Zahlungsausgleich - „Bank der Zentralbanken“

IWF: ·Internationaler Währungsfonds 

IBRD: Weltbank 

WTO: ·Welthandelsorganisation und ihre Abkommen: 

- GATT: ·Allgemeines Zoll- und Handelsabkommen

- GATS: ·Allgemeines Abkommen über den Handel mit Dienstleistungen 

- TRIPS: ·Übereinkommen über handelsbezogene Aspekte der Rechte des geistigen Eigentums 

UNCTAD ·Konferenz der Vereinten Nationen für Handel und Entwicklung 

G8: ·Gruppe der Acht Regelmäßige Konsultation der Staats- oder Regierungschefs der sieben 
wichtigsten Industrieländer (G7 plus Russland) 

OECD: ·Organisation für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung 

G20: Gruppe der Zwanzig: Lose Gruppe von (ursprünglich) 20 Entwicklungs- und Schwellen-
ländern, die im Rahmen der Verhandlungen der Welthandelsorganisation deren Interessen 
gegen die Industrieländer artikulieren. Heute: Gruppe der 20 wichtigsten Wirtschaftsmächte

OPEC: Organisation Erdöl exportierender Länder 

CEFTA: Central European Free Trade Agreement Kroatien, Mazedonien, Albanien, Bosnien-
Herzegowina, Moldawien, Montenegro, Serbien und das Kosovo



Liste einiger IOs II
EBRD: Europäische Bank für Wiederaufbau und Entwicklung  (Sitz: London)

EFTA: European Free Trade Association. Mitgliedstaaten heute: Island, Liechtenstein, 
Norwegen und die Schweiz  

EU: Europäische Union (IO „sui generis“)

EG: ·Europäische Gemeinschaft (früher: ··Europäische Wirtschaftsgemeinschaft (EWG) 2009 
aufgelöst und in der EU aufgegangen 

EAG oder EURATOM: ·Europäische Atomgemeinschaft 

EGKS oder Montanunion : ·Europäische Gemeinschaft für Kohle und Stahl 2002 ausgelaufen 
und in der EG aufgegangen  

NAFTA: Nordamerikanisches Freihandelsabkommen

ASEAN: Verband Südostasiatischer Nationen Gemeinschaft südost-asiatischer Länder, die 
derzeit über eine Freihandelszone verhandelt 

UNESCO: United Nations Educational, Scientific and Cultural Organization

UNIDO: United Nations Industrial Development Organization

WHO: World Health Organization

IAEA: International Atomic Energy Agency

Interpol : The International Criminal Police Organization (ICPO)

OECD: Organisation for Economic Co-operation and Development

OPEC: Organization of Petroleum Exporting Countries


